
■ Alexander Seewald 
erklärt im „VN“-Ge-
spräch, wozu künstliche 
Intelligenz fähig ist.
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Schwarzach (VN) Was ha-
ben ein Auto, das computerge-
steuert (nicht: ferngesteuert), 
ohne Chauffeur an Bord, in 
der Wüste von Nevada von 
Punkt A nach Punkt B findet, 
und ein von einem Roboter ge-
führter Staubsauger gemein-
sam, der ohne menschliches 
Zutun ein Zimmer blitzblank 
macht und dabei noch der 
Katze ausweicht? Beide sind 
mit „artificial intelligence“, 
also mit künstlicher Intelli-
genz „gefüttert“, mit der sich 
die Wissenschaft seit 1948 be-
fasst.

Ausflug in die Praxis
„Damals wurde der Begriff  

artificial intelligence (A.I.) 
an der Stanford University 
erstmals geprägt, in Öster-
reich gilt Prof. Robert Trappl, 
Gründungschef  des ,Öster-
reichischen Forschungsinsti-
tuts für artifical intelligence‘, 
als Pionier dieser Disziplin. 
Noch heute ist die heimische 
Grundlagenforschung für die-
se Wissenschaft bei diesem In-
stitut zentriert.“ Das erklärte 
im Gespräch mit den „VN“ 
Dr. Alexander Seewald, der 
nach fünfjähriger Tätigkeit 
für ebendieses Institut bei der 
GE Money Bank anheuerte, 
um seine A.I.-Kenntnisse als 
Analyst im Bereich Customer 
Relationship Management 
(CRM) praktisch anzuwenden. 
Dr. Seewald weilte anlässlich 

der offiziellen Eröffnung des 
neuen Firmensitzes der Fa. 
Eberle Automationssysteme 
im Dornbirner Schwefel im 
Land, auf  der er über A.I. re-
ferierte.

Zählen und vergleichen
Künstliche Intelligenz, die 

sich in zig Teilgebiete unter-
gliedert, verkörpert verein-
facht gesagt den laufend opti-
mierten Versuch, menschliche 
Fähigkeiten nachzuahmen. 
„Die ,lernfähigen‘ Computer-
systeme bedienen sich bei-
spielsweise unterschiedlichs-
ter Lern-Algorithmen, die 
sich u. a. aus dem Abzählen 
und Gegenüberstellen immer 
wieder vorkommender Be-
griffe, in Datenblättern oder 
Verträgen dokumentierter 
Kundenverhaltensweisen etc. 
definieren. Ich kann also z. B. 
einen Spam-Filter so ,trainie-
ren‘, dass er mir ein Höchst-
maß an Spam-Mails tatsäch-

lich aussondert, die wichtigen, 
für mich interessanten Mails 
aber erkennt und belässt. Ich 
trainiere den Filter, indem ich 
ihn zigtausende historische 
Mails auf  bestimmte Kriteri-
en hin auswerten lasse“, ver-
anschaulichte Seewald das 
hochkomplexe Prozedere für 
uns Laien.

Künstliche Intelligenz über-
rascht mit einer – nicht nur 
von Laien – nie für möglich 
gehaltenen Effizienz. „Für 

die Frage, ob ein Kunde zum 
Wechsel seines Handy-Anbie-
ters bereit ist, lässt sich mit 
A.I.-Einsatz z. B. das Direct-
Mailing von 100.000 auf  10.000 
,treffsichere Adressen‘ redu-
zieren. Gegen den gefährlichen 
Sekundenschlaf  am Lenkrad 
wurden Geräte konzipiert, die 
anhand der Blinzel-Intervalle 
des Auges Gefahr im Verzug 
orten und den Chauffeur mit 
Hupe oder Rütteln des Lenk-
rades hellwach machen. Und 
auch die Sprachwahl beim 
Handy, wo es ums ,Überset-
zen‘ der Stimme in zugehörige 
gespeicherte Nummern geht, 
oder die Erkennung handge-
schriebener Postleitzahlen in 
der vollautomatisierten Post-
verteilzentrale sind Anwen-
dungsbeispiele, in denen A.I. 
längst Alltag geworden ist“, 
erläuterte Seewald. 

Kundenkreis einengen
Auch das so genannte logis-

tische Regressionsmodell, mit 
dessen Hilfe z. B. jener Kreis 
von Kunden eingegrenzt wird, 
dem eine Bank weitgehend 
risikolos ein Sofort-Barkredit-
Angebot unterbreiten möchte, 
beruht auf  von A.I.-Wissen-
schaftlern gewonnenen Er-
kenntnissen.  ##Erich Ortner##

Blinzeln verrät: Gefahr in Verzug

Dr. Alexander Seewald: Directmail-Aufwand von 100.000 auf 
10.000 Adressen reduzieren und effektuieren.  (Foto: VN/Zellhofer)

Wien. Beim Recycling von 
Verpackungen aus Papier, 
Karton, Pappe und Wellpappe 
hat das Jahr 2005 in Österreich 
einen neuen Rekord gebracht. 
Bereits 87 Prozent aller Papier-
verpackungen werden nach 
Gebrauch wieder verwertet. 
Über ein „Recyclingwunder“ 
freute sich der Geschäftsfüh-
rer der Altpapier-Recycling-

Organisationsgesellschaft
(ARO), Werner Knausz.

Unterschiedlich sind die 
Altpapier-Sammelmengen in 
den Bundesländern: So lag 
im Vorjahr Vorarlberg mit 
76,6 kg pro Kopf  an der Spitze 
vor Wien (75,9) und der Steier-
mark (73,4). Am unteren Ende 
der Skala finden sich Salzburg 
(58,3) und Tirol (55,2). 

Erneut Sammelrekord

Vorarlberg ist Sammel-Spitzenreiter. (Foto: VN/Hofmeister)

BLICKPUNKTE

� Neues Autowerk. Hyundai aus Südkorea 
errichtet im nordmährischen Osovice  für 
rund 1 Mrd. Euro ein neues tschechisches 
Autowerk. Es sollen 12.000 Arbeitsplätze inkl. 
Zulieferer entstehen.

� Bester Arbeitgeber. Procter & Gamble 
wurde vom „Trend“ als bester Arbeitgeber 
Österreichs gekürt, schon an zweiter Stelle 
rangiert der Hightech-Produzent Omicron aus 
Klaus. ##Erich Ortner##
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Immobilien für 
4,5 Milliarden
Der KarstadtQuelle-Kon-
zern hat seine Waren-
haus-Immobilien für 4,5 
Mrd. Euro verkauft. 3,7 
Mrd. Euro fließen dem 
Konzern direkt zu. Käu-
fer ist eine Gesellschaft 
zwischen Whitehall Im-
mobilienfonds und der 
KarstadtQuelle AG.
##Erich Ortner##

29
Prozent Rabatt – so viel 
können im Rahmen der ak-
tuell tobenden Rabatt-
schlacht deutsche Verbrau-
cher bei deutschen Auto-
häusern momentan heraus-
holen. Spitzenreiter ist der 
Fiat Stilo, für den besagte 
29 Prozent nachgelassen 
werden. ##Erich Ortner##

ZUR PERSON

Dr. techn. 
Alexander K. Seewald
Geboren: 1975 in Wien, wohnhaft in Wien
Ausbildung: AHS-Matura, Informatikstudium an TU 
Wien, Doktorat der technischen Naturwissenschaften
Laufbahn: 2000 bis 2005 Vollzeit-Grundlagenforscher 
am Österr. Forschungsinstitut für artificial intelligence, 
seit Anfang 2006 wissenschaftlicher Berater/Analyst 
bei GE Money Bank, nach Erledigung dieser Aufgaben 
wieder Rückkehr in Forschung angestrebt.

Partnerschaft Die touristische Al-
penregion Bludenz und die Volksbank Blu-
denz gingen eine Partnerschaft ein, um der 
Höherqualifikation des Tourismuspersonals 
neue Impulse geben und innovative touris-
tische Projekte gemeinsam durchführen zu 
können. Im Bild (v. l.) Klaus Allgäuer, Ludwig 
Meier, Kerstin Biedermann, Mandi Katzen-
mayer, Henry Bertel, Wolfgang Walter.  ##Erich 

Ortner## (Foto: Alpenregion)

Tipps für Energie-Investments 
■ Vortragsveranstal-
tung von Raiffeisen 
und „VN“ am 4. April 
2006 in Bregenz.

Bregenz (VN-EE) „Mit En-
ergie profitieren – Mehr Ertrag 
für Ihre Veranlagung“, lautet 
das Thema einer Vortragsver-
anstaltung der Vorarlberger 
Raiffeisenbanken und Raiffei-
sen Capital Management mit 
den „Vorarlberger Nachrich-
ten“ als Medienpartner.

Dabei werden Experten an-
lässlich der Auflage des Raif-
feisen-Energie-Garantiefonds 
die Zukunftsperspektiven und 
Chancen im Zusammenhang 
mit der Energiebranche bzw. 
Energie-Investments beleuch-
ten.

Neben führenden Raiffei-
sen-Vertretern werden Gast-
referenten wie:
� Mag. Herbert Lechner (Ös-
terreichische Energieagen-
tur),
� Susanne Ballauf  (Energie-

expertin bei Wellington Ma-
nagement, LLP London),
� Stefan Niemann (NDR) und
� Susanne Scholl (ORF-Kor-
respondentin Moskau)

das Thema „Energie“ aus 
unterschiedlichsten Blick-
winkeln beleuchten und kom-
mentieren. 

Die Schwerpunkte
Inhaltliche Schwerpunkte 

bilden Emissions- und Um-
weltgesichtspunkte im Zu-
sammenhang mit dem zukünf-
tigen Energieverbrauch, die 
Energiepolitik Russlands bzw. 
Russlands Position als Ener-
gieproduzent, -lieferant und 
-konsument, die künftige Rol-
le Chinas  sowie Erfolgsstra-
tegien beim Investment in den 
Energiesektor.

Datum und Ort

�  Dienstag, 4. April 2006, 19.30 Uhr im Festspiel- und Kongresshaus 
in Bregenz.

�  Eintrittspreis: 13 Euro, für Kunden der Raiffeisenbank 10 Euro. Karten 
sind in den Raiffeisenbanken erhältlich. Wie wird sich die Energieversor-

gung entwickeln?     (Foto: AP)

100 Schweiz. Franken 63,561
    1 US-Dollar 0,832
    1 Kan.-Dollar 0,709
    1 Brit. Pfund 1,453
100 Dän. Kronen 13,402
100 Norw. Kronen 12,552
100 Schwed. Kronen 10,689
100 Jap. Yen 0,714
    1 Austral.-Dollar 0,588
    1 Neuseeland-Dollar 0,506
100 Ung. Forint 0,379
100 Tschech. Kr. 3,488
100 Pol. Zloty 25,610
100 Slow. Tolar 0,417
100 Estn. Krone 6,391

1,573 Schweiz. Franken
1,203 US-Dollar
1,410 Kan.-Dollar
0,688 Brit. Pfund
7,462 Dän. Kronen
7,967 Norw. Kronen
9,355 Schwed. Kronen
140,150 Jap. Yen
1,700 Austral.-Dollar
1,975 Neuseeland-Dollar
264,180 Ung. Forint
28,670 Tschech. Kr.
3,905 Pol. Zloty
239,590 Slow. Tolar
15,647 Estn. Krone

Tageskurse vom 27. März 2006

EZB-Referenzkurse Euro Für einen Euro erhalten Sie

 Verbraucherpreisindex Jänner 2006 (1996 = 100) 116,9 
Philharmoniker (1 Unze)
Ankauf / Verkauf 460,00/483,00 Euro
Zürcher Goldnotierung (1 Unze)
Ankauf / Verkauf 548,65/551,65 Dollar

Die angegebenen Kurse werden von der Europäischen Zentralbank (EZB) be-
rechnet. Bei An- und Verkauf (Valuten) bzw. Überweisungen (Devisen) verrechnen 
die einzelnen Banken Transaktionsentgelte und unterschiedlich hohe Spesen.

Welt-Börsen

Wien, ATX NY, Dow Jones

Frankfurt, DAX Paris, CAC 40

London 100 Tokio, Nikkei

Mailand, MIB 30 Zürich, SMI

Tendenz des Vortags

8047,1
0,4 %

16650
0,5 %

5162,5
1,1 %

11262
0,2 %

37817
1,1 %

5972,2
1,1 %

5912,3
1,2 %

4050,8
0,5 %

INNOVATIV DURCH 
TOP-RENDITE

Grundbuch statt Sparbuch: Eine qualitativ
hochwertige Immobilie als Alterssicherung
und lukratives Investment. Unsere
Spezialisten kümmern sich um alles: 
Von der Finanzierung bis zur Vermietung.
Sicher und sorgenfrei vorsorgen – und 
dabei die Steuervorteile nützen!
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